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Feststoff-Deponien
belasten Natur und
Umwelt

Kiesabbau und Deponie
In Vaduz wird das Deponiematerial in der Depo-
nie «Im Rain» – gelegen zwischen Mühleholz-
und Quaderrüfe, unterhalb des Fürstenweges –
abgelagert.

Der Deponiestandort ist jedoch nicht etwa eine
natürliche Senke, sondern ein Ort von immen-
sem Kiesabbau. Es ist ein etwa 300 000 m3 gros-
ses Loch, das durch den Kiesabbau der Firma
Gerster in den letzten 14 Jahren entstand. Durch
Deponiematerial wird es langsam wieder auf-

gefüllt. Zur Zeit hätte es noch für das Vaduzer
Deponiematerial der nächsten 15 Jahre Platz,
sofern die Bautätigkeit auf dem Stand von heute
bleibt.

Die Gemeinde Vaduz beabsichtigt zur bestehen-
den Deponie, die mit entsprechendem Kiesabbau
einhergeht, zwei weitere Etappen beim Kiesab-
bau und der zugehörigen Wiederauffüllung
durch Deponiematerial zu machen bzw. der
betroffenen Firma zu ermöglichen. Dazu ist zur
Zeit eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP)
im Gange.

Abbau von 2160000 m3 Kies
In der Etappe 2 ist geplant 675 000 m3 Kies
abzubauen, dafür sind 2.05 ha Föhrenwald zu
roden. In der Etappe 3 sollen 1 485 000 m3

Kies abgebaut werden, 4.05 ha Wald werden
verschwinden.
Dabei stellen sich zahlreiche Fragen und
Probleme:
– Für die Auffüllung dieses Volumens mit Depo-

niematerial sind 50 bis 90 Jahre erforderlich.
– Beim betroffenen Wald handelt es sich um

einen äusserst wertvollen und seltenen
Föhrenwald, auf einem sehr trockenen Stan-
dort, der auch als Waldresrevat im Natur-
vorrangflächeninventar ausgewiesen ist.
Unter anderem wächst hier noch die seltene
Moosorchis (Goodyera repens).

– Für den Ausbau des Kiesabbaus muss der
Fürstenweg verlegt werden.

– Die geplante Ausweitung vergrössert die
bereits jetzt grosse Landschaftswunde.

Ein landesweites Deponiekonzept fehlt
In Vaduz besteht ein grosses Deponievolumen.
Mit dem geplanten Ausbau wird dieses Volumen
um ein Vielfaches zunehmen. Einige Gemein-
den im Land sind an den Grenzen ihrer Depo-
nien angelangt. In einem kleinen Land mit
beschränktem Raumangebot ist ein Deponie-
konzept von grosser Wichtigkeit. Bis heute fehlt
es. In einem solchen Konzept muss auch abge-
wogen werden zwischen einem Standort in jeder
Gemeinde und dem Vorteil, kurze Transport-

Zur Ausweitung der Deponie «Im Rain» in
Vaduz

Feststoffe aus Bauabfällen und Aushub von Bauobjekten werden
in Liechtenstein in Deponien abgelagert. Diese Deponien liegen
ausserhalb der Bauzone und oft in Gebieten mit hohen Natur-
werten. Sie beeinträchtigen Landschaftsbild und Lebensräume.
In einem kleinen Land mit grosser Bautätigkeit ist es wichtig,
dass diese Deponien landesweit koordiniert werden. Zur Zeit ist
das nicht der Fall. Beinahe jede Gemeinde hat ihre eigene Depo-
nie. Teilweise sind sie an ihren Grenzen angelangt, wie beispiels-
weise in Mauren. Die Suche nach neuen Standorten hat begon-
nen oder das Material wird in andere Gemeinden exportiert.
In Vaduz wird ausgebaut.
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